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Keine Verschiebung der Abwehrmatznahmen
München , 30. März . (Conti -Meld.) Die Abwehrkam¬

pagne der NSDAP , gegen die Greuel - und Hetzpropaganda
im Auslande wird, wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
»nter keinen Umständen verschoben. Es bleibt dabei, daß die
Abwehraktion schlagartig am kommenden Samstag um io Uhr
vormittags einsetzt.

Die Abwehraktio « der NSDAP.
München, 30. März. (Conti-Meld.) Das Zentralkomitee

zur Abwehr der jüdischen Greuel - und Boykotthetze im Ausland
hat eine Anordnung erlassen, die u. a. besagt:

Als Leiter des Gaukomitees empfiehlt es sich, die Gau¬
führer des Kampfbundes des gewerblichen Mittelstandes zuernennen.

Die Aktionskomitees (deren Mitglieder keinerlei Bindung
«it Juden haben dürfen) stellen sofort fest, welche Geschäfte,
Warenhäuser , Kanzleien usw. sich in Judenhänden befinden.

Es handelt sich bei dieser Feststellung selbstverständlich um
Geschäfte, die sich in den Händen von Angehörigen der jüdi¬
schen Rasse befinden. Die Religion spielt keine Rolle. Katho¬
lisch oder protestantisch getaufte Geschäftsleute oder Dissidenten
jüdischer Raffe sind im Sinne dieser Anordnung ebenfallsJuden.

Firmen , bei denen Juden mir finanziell beteiligt sind,
fallen unter eine noch zu treffende Regelung. Ist der Ehegatte
einer nichtjüdischen Geschäftsinhaberin Jude , so gilt das Ge¬
schäft als jüdisch. Das gleiche ist der Fall , wenn die Inhaberin
Jüdin , der Ehegatte aber nicht Jude ist.

Einheitspreisgeschäfte, Warenhäuser , Großfilialbetriebe , die
sich in deutschen Händen befinden, fallen nicht unter diese
Boykottaktion. Ebenso fallen nicht darunter die „Woolworth "-
Einheitspreisaeschäfte. Die sogenannten „Woolwerth "-Ein-
heitspreisgeschäste dagegen sind jüdisch und daher zu boykot¬tieren.

Die Akttonskomitees übergeben das Verzeichnis der fest-
gestellten jüdischen Geschäfte der SA . und SS ., damit diese am
Samstag , den 1. April 1933, vormittags Punkt 10  Uhr dieWachen ausstellen können.

Die Wachen haben die Aufgabe, dem Publikum bekannt zu

geben, daß das von ihnen überwachte Geschäft jüdisch ist. Tät¬
lich vorzugehen ist ihnen verboten . Verboten ist auch, die Ge¬
schäfte zu schließen.

Zur Kenntlichmachung jüdischer Geschäfte sind an deren
Eingangstüren Plakate oder Tafeln mit gelben Flecken auf
schwarzem Grunde anzubringen.

Entlassungen von nichtjüdischen Angestellten und Arbei¬
tern dürfen von den boykottierten jüdischen Geschäften nicht
vorgenommen, Kündigungen nicht ausgesprochen werden.

Die Aktionskomitees veranstalten am Freitag , 31. März
1S33, abends in allen Orten im Einvernehmen mit den poli¬
tischen Leitungen große Massenkundgebungen und Demonstra¬
tionszüge.

Am Samstag vormittag sind bis spätestens 10 Uhr die
Plakate mit dem Boykottaufrns an allen Anschlagstellen, in
Städten und Dörfern anzubringen.

Zur Finanzierung der Abwehrbewegung organisieren hie
Komitees Sammlungen bei den deutschen Geschäftsleuten.

*

Das Zentralkomitee zur Abwehr der jüdischen Greuel - und
Boykotthetzeerläßt folgende Anordnung (Nr . 2) : Die örtlichen
Akttonskomitees haben dafür Sorge zu tragen , daß die Anord¬
nungen des Zentralkomitees zur Abwehr der jüdischen Greuel-nnd Boykotthetze von der gesamten Presse rn entsprechender
Aufmachung zum Abdruck gebracht werden.

Das Zentralkomitee zur Abwehr der jüdischen Greuel - und
Boykotthetzehat weitere Anordnungen über die Durchführung
der Abwehraktion herausgegeben. Die Anordnung Nummer 3
besagt: In Durchführung des Abwehrboykotts ist unter allen
Umständen die Schließung jüdischer Geschäfte oder Gewalt¬
anwendung gegenüber ihren Kunden zu unterlassen. Schließt
ein solches Geschäft seine Tore freiwillig, so liegt keinerlei
höhere Gewalt vor und die Geschäftsinhaber haben keinerlei
Vorwand , fristlose Entlassungen a-uLzusprechen, Lohn- und Ge¬
haltszahlungen zu verweigern oder Kürzungen vorzunehmen.

Die Anordnung Nummer 4 des Zentralkomitees besagt:
Bei dem Zentralkomitee zur Abwehr der jüdischen Grenel-
und Boykotthetze laufen zahlreiche Meldungen ein, die berich¬
ten, daß jüdische Geschäftsinhaber ihre Betriebe deutschen
Strohmännern übergeben, um sich den Auswirkungen der
Boykottpropaganda zu entziehen.

Das Vrogeamm der Kabinettssitzung
Berlin, 30. März. (Conti-Meld.) Wie wir erfahren, wir!

A für Freitag angekündigte Sitzung des Reichskabinetts uu
12 Uhr mittags beginnen. Das Kabinett beschäftigt sich auße
«it der Gewerkschaftsfrage auch noch mit dem Gleichschaltungsgeietz.
« - Unabhängig von dem Gleichschaltungsgesetz wird aber eil
Gesetz bearbeitet das die Möglichkeit bietet, aus Magistrate-
und Stadtverwaltungen unerwünschte Elemente zu entfernen
Was die rn der gestrigen Kabinettssitzung verabschiedete Etats
Verlängerung anlangt, ^wird eine Veröffentlichung des Viertel
jahresetats nicht beabsichtigt. Es kommt, genau wie früher
nur die Veröffentlichung des Gesetzes in Frage , das die EtatsVerlängerung allgemein regelt.

*

, Wie wir erfahren , hat der Reichskanzler heute den Reichs
vankprasidenten Dr . Schacht und außerdem den neuen österrei
chrschen Gesandten Tauschitz empfangen.
<» R^ chsprnsident von Hindenburg empfing heute nachmittag
Reichskanzler Hitler und Vizekanzler von Papen zum gemein
jamen Vortrage über die politische Lage.

Die Gleichschaltung
's 30. März . Es ist bekanntlich geplant, das Ergeb

der Reichstagswahl vom 5. März auch für die Neubildung
oer Landerparlamente zugrunde zu legen, ausgenommen ii
Preußen, wo fa ebenfalls am 5 März gewählt worden iß
Nach dem rn Aussicht genommenen Berrechnungsschlüsselwürd

bayerische Landtag 113 Abgeordnete erhalten , der säch
Me Landtag 77, Württemberg 54, Hamburg 128, Bremen 9t
Luveck 64 usw., also im allgemeinen 20 v. H. weniger als di
visyerigen Abgeordnetenzahlen. Eine Entscheidung dürft
feooch vor der am Freitag stattfindenden weiteren Kabinetts
fltzung über das Gleichschaltungsgesetzkaum zu erwarten se

Die 12008 Mark -Verordnung
30. März . Der Reichskommiffar für Bader

Robert Wagner , hat folgende Verordnung unterzeichnet:
. .. Finanzministerium ist ermächtigt, die Dienstbezügg

m und die Hinterbliebenenbezüge der Angestelltem Betrieben des Landes, der Gemeinden und der Körperschai
Mc>̂ " tl-chcn Rechts, sofern die Bezüge den Betrag vo

rm Monat übersteigen, herabzusetzen. Dasselbe gilUVernehmungen, deren Gesellschaftskapital sich mit meh
^ der Halste im Eigentum des Landes, von Gemeinden ode
von Körperschaften des öffentlichen Rechts befindet,
in ^ ast "^ ^ bnung tritt mit Wirkung vom 1. April 193

Dr. Oberfohren legt sei« Reichstagsmandat niede
^Erlin , 30. März . (Conti -Meld.) Wie wir erfahren , ho

^Erfahren sem Reichstagsmandat niedergelegt. Dr . Oberseit 1928 Vorsitzender der Reichstagsfraktion Le
Beutschnattonalen Volkspartei . Aus führenden deutschnatic

nalen Kreisen hören wir, daß Dr . Oberfohren den Wunsch
nach der Mandatsniederlegung bereits seit längerer Zeit ge¬
äußert hat . An seine Abgeordnetenstelle tritt MalermeisterLange-Wandsbek.

Die Vorsitzende« der Deutschen Turuerschast
beim Reichsinnenmiuister

Berlin , 29. März. Reichsminister Dr . Frick empfing heute
die beiden Ersten Vorsitzenden der Deutschen Turnerschaft,
Minister a. D. Dominions und Direktor Dr . Neuendorff . Die
Herren überreichten dem Reichsministerium des Innern dieamtliche Entschließung der Deutschen Turnerschaft , worin der
Vorstand alle Vereine aufgesordert hat , der nationalen Regie¬
rung und ihren Führern sich zur freudigen Mitarbeit zur
Verfügung zu stellen. Minister Frick begrüßte diese Erklä¬
rung und betonte die Bedeutung der Deutschen Turnerschaft
für deii Neuaufbau des Reiches. Er kam dann auf das Deut¬
sche Turnfest in Stuttgart zu sprechen. Er bekundete das
Interesse der Reichsregierung an diesem großen Fest und
drückte die Hoffnung aus, daß der Reichskanzler Hitler an
dem Fest persönlich teilnehmen und eine Ansprache haltenwerde.

Austritt der deutschen Sozialdemokratie
aus der 2. Internationale

Berlin,  3 ». März . Dieser Tage war in Paris das
Büro der Sozialistischen Arbeiter -Jnternatinale versammelt.
Von der deutschen Sozialdemokratie wohnte der Tagung nie¬
mand bei. Trotzdem hat das Büro eine Entschließung gefaßt,
die sich mit den Verhältnissen in Deutschland beschäftigt. Da¬
rauf hat der Führer der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬
lands Otto Wels heute nachmittag folgendes Telegramm nachZürich gesandt:

„Die von dem Büro der Sozialistischen Arbeiterinternatio¬
nale ohne Einladung und Mitwirkung deutscher Vertreter ge¬
faßten Beschlüsse veranlassen mich, aus dem Büro der SAJ.auszutreten."

Memelgebiet und polnischer Korridor
Memel, 29. März. (Eig. Meldung.) In einem Vortrag

rn Kowno über die Frage der Gründung des baltischen
Staatenbundes führt der Direktor des Ostdepartements im
litauischen Außenministerium u. a. aus , daß für Litauen im
Zusammenhang mit dem Wilnaproblem die Frage eines
Staatenbundes , in dem Polen direkt oder indirekt Einflußhabe, nicht diskutabel sei.

Zu der nach dem Vortrage dem Redner gestellten Frage,
ob durch die gegenwärtige Entwicklung in Deutschland nicht
die Gefahr einer Entreißung des Memelgebietes drohe, er¬
klärte er, die Frage der Rückgewinnung des Danziger Korri¬
dors werde heute auch von den Siegermächten schon offen
diskutiert und man könnte in Bezug auf das Memelgebiet
daraus folgern, sobald der Korridor an Deutschland zurück¬
gegeben werde, auch das Memelgebiet in der Luft hänge.

Südlirol
Bozen, den 25. März 1933.

Es ist nicht leicht, objektiv über das alte deutsche Kultur¬
land Südtirol , das jetzt in der vollen Blüte seines frühen
Frühlings steht, zu schreiben. Deutschland und Italien sind
politisch befreundet, und nur allzu leicht wird darüber ein
Land und ein Stamm vergessen, der deutsch ist und deutsch
bleiben will. Zwischen Freunden , auch zwischen politischen
Freunden , sollte man den Streitfragen nicht aus dem Wege
gehen. Denn gerade das nationale Deutschland wird es nie¬
mals mit seiner Ehre vereinbaren können, die politische
Freundschaft mit Italien durch den Verrat von rund 300 000
seiner besten Volksgenossen zu erkaufen. Auf der anderen
Seite sollte der italienische Nationalismus so viel Hochachtung
vor dem Volkstum einer anderen Kultur und Herkunft
haben, daß es seine Unterdrückungsmethoden gegen das
Deutschtum in Südtirol einstellt. Denn es muß beider berichtet
werden, daß zwar die Art der Entnationalisierung ruhiger
und weniger aggressiv geworden ist, daß aber in der Sache
selbst Italien darauf beharrt , die Südtiroler Deutschen zu
hundertprozentigen Italienern zu machen.

Die alten knorrigen Bauern in den Bergdörfern wird
man dem Deutschtum niemals entfremden können. Also be¬
ginnt man bei der Jugend , die man so früh wie möglich
ihrem Volkstum zu entfremden und der italienischen Kultur
einzuverleiben sucht. Die Form , in der dies gerade jetzt wieder
geschieht, ist höchst verwerflich und im Zeitalter eines von
beiderseitigen Interessen bedingten Zusammengehens, politisch
unklug. Der Kampf gegen das Deutschtum begann mit der
Ausmerzung aller sichtbaren Erinnerungen an die deutsche
Herrschaft. Die Bilder der Tiroler Nationalhelden verschwan¬
den, der Name Südtirol wurde durch das italienische „Alto
Adige" ersetzt, die Städte und Dörfer wurden verwelscht, und
in der gleichen Zeit, in der das offizielle Italien großartige
Goethefeiern veranstaltete, wurde der Vorname Wolfgang von
den italienischen Behörden für Südtirol verboten.

Wenn man ein Lehrbuch, z. B . das an der Bozener
Handelsschule verwendete Geschichtsbuch„La Storia Patria"
(Vaterländische Geschichte) anfschlägt, so ist man entsetzt über
den Deutschenhaß, der einem hier immer noch entgegenschlägt.
Im Lande der Dietrichsage müssen die Kinder deutschen
Stammes vom Nibelungenlied folgende Ungeheuerlichkeit
lesen: „Das althochdeutscheEpos „Die Nibelungen ", das bei
den Deutschen als eine nationale Bibel gilt , ist eine niedrige
Zusammenstellung von blutigen Abenteuern , von Gemetzel
zwischen Verwandten und Brüdern , und am Schluffe trinken
die Krieger wollüstig das Blut der Toten und Sterbenden,
das besser als der beste Wein bezeichnet wird. Und all dieses
wegen der Suche nach'einem Schatz. Sage mir , was du liest,
und ich sage dir, wer du bist!"

Noch ungeheuerlicher sind die Behauptungen über Deutsch¬
lands Greueltaten im Weltkrieg, die auf Seite 246 bis 250
des genannten Buches enthalten sind. „Die gut gerüsteten
und organisierten teutonischen Horden standen am L August
1914 vor den Grenzen Belgiens und Luxemburgs . Belgien,
unerfahren wie ein junger Hund, leistete heldenhaften Wider¬
stand, Vis es seine Festungen bezwungen, die Städte zerstört
und in Brand gesteckt, und Brüssel erobert sah. Als alle
Schranken durchbrochen waren, ergoß sich die Flut der Bar¬
baren mit Ungestüm gegen Paris . Die Deutschen zeigten sich
mit ihren Gewalttaten bald als würdige Nachkommen der
Hunnen . In Belgien und in den eroberten Provinzen rich¬
teten sie ein schreckliches Blutbad an durch Verfolgungen,
Morde , Brandstiftungen , überhaupt durch jede Art von Un¬
taten, wie sie schon seit Jahrhunderten nicht mehr vorgekom¬
men sind. Ueberall, wo Deutsche hinkamen, wurde geraubt,
geplündert , verwüstet, zerstört, die Frauen geschändet, die
Kinder gefoltert , in Belgien wurden sogar einigen Kindern
die Hände abgeschnitten. Die Deutschen veranstalteten Raz¬
zien auf Frauen und Männer , brachten sie wie Viehherden
von einem Ort zum andern und verwendeten sie in Wafsen-
fabrikcn sowie in Schützengräben."

Solche Beispiele einer offiziellen Greuelpropaganda ließen
sich noch viele geben. Ist es nicht ein Jammer , daß es ge¬
rade das mit Deutschland befreundete Italien ist, das noch
heute mit diesen Mitteln arbeiten zu müssen glaubt ? Was
soll die Jugend von einem Volke denken, dem solche Greuel-
laten vorgcworfen werden? Was soll sie aber auch von den
Italienern denken, die ihr solche Lügen vorsetzen, wenn sie
einstmals erfährt , daß die Greuelpropaganda längst als ein
Kriegsmittel des Feindbundes gegen Deutschland entlarvt
wurde. Wenn in italienischen Schulbüchern bereits solche
Nachrichten enthalten sind, was mögen dann die englischen und
französischen Schulbücher den ahnungslosen Kinderseelen alles
auftischen? Hier, das heißt bereits bei der planmäßigen Ver¬
giftung der Jugend , liegt die Ursache, warum auch die jetzige
Welle der Greuelpropaganda überall Erfolg hatte. Das neu-
gebildete deutsche Ministerium für Volksaufklärung und Pro¬
paganda findet eine schwere aber segensreiche Arbeit und
Aufgabe vor.

Adolf Hitler Ehrenbürger vo« Königsberg
Königsberg, 29. März . In der heute erstmalig zusam-

meugetretenen neuen Stadtverordnetenversammlung wurde
auf Antrag der nationalsozialistischen Fraktion mit allen
Stimmen gegen die der Sozialdemokraten beschlossen, dem
Reichskanzler Adolf Hitler die Ehrenbürgerschaft der Stadt
Königsberg zu verleihen.

Die zehn sozialdemokratischenStadtverordneten sind, als
sie bei dem Antrag , Adolf Hitler die .Ehrenbürgerschaft zu
verleihen, den Saal verließen, in Schutzhaft genommenworden.

In den Vorstand der neuen Stadtverordnetenversamm¬
lung wurden vier Nationalsozialisten und zwei Mitglieder
der Kampffront Schwarz -Weiß-Rot gewählt.



Neues von der ArbettsdienstpfliGt
Von einer dem Reichsarbeitsministcr nahestehenden Per¬

sönlichkeit erfahren wir : ^ . .. . .
Die endgültige Arbeitsdienstpflicht soll wahrscheinlich rund

400 000 Mann umfassen. Es werden später bestimmte Jahr¬
gänge ausgehoben und jeder muß seiner Arbeitspflicht Nach¬
kommen, gleichgültig, ob er eine Stellung hat oder nicht. Aus¬
nahmen sind nur dann gestattet, wenn z. B. der Arbeits-
Pflichtige seine Mutter unterstützt, die durch den Ausfall der
Unterstützung in Not geraten würde. . .

Der Zeitpunkt, an dem die Arbeitsdienstpflicht cingefuhrt
werden kann, läßt sich augenblicklich noch nicht sestsetzen. Sie
dürfte frühestens in diesem Sommer in Kraft treten . Dabei
wird sie wahrscheinlichnicht in ihrem ganzen Umfang em-
setzen können. Wenn die Arbeitspflicht gründlich vorbereitet
wird und Enttäuschungen und Geldverluste erspart werden
sollen, dann dürften die Vorarbeiten noch ein ganzes Jahr
umfassen. Fehlt es doch an einem entsprechenden Stamm
gelernter und geschulter Führer . Die bisherige Schulung in
einzelnen Kursen, die Lagerführer heranbilden sollten, genügt
natürlich nicht. Nur , wer sich in der Praxis erprobt hat, wird
bei der Arbeitspflicht als Führer verwendet. Während heute
die Verwaltungsarbeit und die technischen Arbeiten des Dien¬
stes meist von einer Person durchgeführt werden, soll in Zu¬
kunft eine kluge Arbeitsteilung unter den Führern Platz

Mit derselben Offenheit müsse aber ausgesprochen werden,
daß das Verbot des Landesverbandes nach der ganzen Sach¬
lage nicht als gerechtfertigt habe erscheinen können. Darüber
hinaus seien Maßnahmen von Landesregierungen oder Nach¬
geordneten Behörden gegen Teile eines Bundes , dessen erster
Führer in der Reichsregierung sitze, völlig unmöglich, bevor
nicht der Bundesführung selbst die Möglichkeit zur Abstellung
etwaiger Beschwerdengegeben worden sei. Der Reichsminister
betont, daß er mit seinem Kameraden und Mitminister Göring
einmütig der Auffassung sei, daß durch den lokalen Zwischen¬
fall die Zusammenarbeit zwischen Stahlhelm , SA . und SS-
nicht berührt werden dürfe, vielmehr gefestigt und verbreitert
werden müsse.

Im Reichskabinett sei diese Zusammenarbeit vorhanden.
Sie müsse unbedingt auch in allen Führerschichten und in der
ganzen Gefolgschaft erzielt werden. Das erfordere politischen
und menschlichen Takt auf beiden Seiten . Sollte ein Stahl¬
helmgau Anlaß zu berechtigten Beschwerden geben, so werde
der Reichsminister selbst eingreifen und für Abstellung sorgen.

Die Reichspresiestelle des Stahlhelms teilt mit : Der Lan¬
desverband Braunschweig wird dem Landesführer von Hanno¬
ver, Generalleutnant von Henning mit unterstellt.

Das Kommissariat für die Verhandlungen zwischen dem
Lande Braunschweig und der Reichsrcgierung behält der Lan¬
desführer von Groß -Berlin , Major von Stephani.

greifen.
Besondere Schwierigkeit bildet neben der Aufstellung der

verschiedenenPlanungen auch die Bereitstellung von Unter¬
künften. Oft muß erst dort, wo sich volkswirtschaftlichwert¬
volle Arbeit bietet, ein Lager errichtet werden. Auch lassen
sich Werkzeuge und Kleidung für 400 000 Mann nicht im
Handumdrehen herbeizaubern. Endlich muß noch die heikle
Geldfrage gelöst werden.

Schon aus den angeführten Gründen ergibt sich, daß die
Arbeitspflicht erst nach einiger Zeit verwirklicht werden kann.
Alle Nachrichten von einer baldigen Einberufung ganzer
Jahrgänge usw. sind daher verfrüht und werden dem großen
Gedanken der Arbeitspflicht eher schaden als nützen.

General v. Epp soll die Mißverständnisse in der
Meinpfalz bereinigen

Berlin , 80. März . Zu den Vorgängen, die sich zwischen
Stahlhelm und Nationalsozialisten in einigen Orten der Rhein¬
pfalz ereignet haben, wird dem Nachrichtenbüro des VdZ. von
zuständiger Stahlhelmseite mitgeteilt, daß in der Rheinpsalz
im Lause des gestrigen Tages sämtliche Stahlhelmarbeits-
räume von SA . besetzt worden seien. Eine große Zahl von
Stahlhelmnihrern sei verhaftet und teilweise in nationalsozia¬
listische Arbeitslager überführt worden. Durch eine in der
Nacht zu beute erfolgte Anordnung der Reichsregierung seien
sämtliche Verhaftungen von Stahlhelmern in der Pfalz mit
sofortiger Wirkung wieder aufgehoben worden. Ergänzend
hört das Nachrichtenbüro des VdZ. in unterrichteten Kreisen,
Laß der Reichskommissar für Bavcrn , General v. Epp, sichm
die Rheinpfalz begeben hat, um dort im Namen der Reichs¬
regierung die entstandenen Mißverständnisse zu bereinigen.
Bon Seiten des Stahlhelms wird noch bemerkt, daß gerade in
der Pfalz die Aufnahme von ganzen „marxistischen Gruppen"
in den Stahlhelm in keinem einzigen Falle erfolgt sei, daß
vielmehr lediglich Einzelmeldungen neuer Mitglieder in der
Psalz Vorgelegen hätten.

Kameradschaft und Disziplin
Erklärung des Stahlhelmführers Reichsminister Seldte
Berlin , 30. März . (Conti -Meld.) In der am 2. April

zur Ausgabe gelangenden Bundeszeitung „Der Stahlhelm"
nimmt der Bundesführer Rcichsminister Seldte zu den Vor¬
gängen in Braunschweig das Wort.

Der Stahlhelmführer betont einleitend die Notwendigkeit
des Zusammenhaltens der Männer des Aufbaues in treuer,
loyaler Kameradschaft und führt dann aus , daß die Führer des
Braunschweiger Stahlhelms mit der Zulassung der Anmel¬
dung geschlossener Formationen des Reichsbanners zu den
klaren Befehlen der Bundesführung in Gegensatz getreten
seien. Ihre Handlungsweise sei fehlerhaft und bedenklich ge¬
wesen. Zwar hätten sie keine „konterrevolutionäre" oder
„hochverräterische" Absicht gehabt, aber sie hätten sich zu viel
zugetraut , wenn sie geglaubt hätten, den marxistischen Riesen¬
koloß ohne Beschwerde verdauen zu können.

Antisemitismus
Die Verbreitung von Greuellügen durch deutsche Juden

im Auslände hat zu einer größeren Kundgebung gegen die
Juden in Deutschland geführt . Der Antisemitismus (Gegner¬
schaft gegen die Juden ) will vor allem den starken Einfluß
der Juden auf geistigem, kulturellem, Politischem wie wirt¬
schaftlichem Gebiete zurückdrängen und ausschalten. Das Wort
Antisemitismus tauchte zum erstenmal im Jahre l878 auf.
Es wurde von dem getauften Juden Marr geprägt.

Die Gegnerschaft gegen die Juden ist uralt . Schon im
Altertum kannte man den Antisemitismus . Nachdem das
Christentum Weltreligion wurde, wurden die Juden als das
Volk, das Christus ans Kreuz schlug, abgelehnt. Im Mittel-
alter richtete sich der Antisemitismus besonders gegen die
wirtschaftliche Vormachtstellung der Juden . Enropa erlebte
seit dem 1l. und 12. Jahrhundert verschiedene Erhebungen,
die sich gegen den Einfluß des Judentums wendeten. Seit¬
dem konnte man eine Erstarkung des Antisemitismus stets in
Zeitaltern großer Massenbewegungen oder Massenkatastrophen
beobachten. Es sei nur an die Kreuzzüge und an die Zeiten
der Pest erinnert . Die bürgerliche Gleichstellung setzten die
Juden erst im 19. Jahrhundert durch.

Durch den Weltkrieg mit seinem darauffolgenden Nieder¬
gang und vor allem durch die unerhörte Einwanderung und
Bevorzugung der Ostjuden in Wien und Berlin wuchs in
Deutschland eine große Abwehr- und Gegenbewegung gegen
den wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Einfluß der
Juden.

WB - Mainz , 30. März . In der vergangenen Nacht wurde
der ehemalige Separatist Leo Steigerwald aus Mainz nach sei¬
ner Ankunft aus Frankreich auf dem hiesigen Hauptbahnhof
verhaftet . Er steht unter dem dringenden Verdacht, an der
Verbreitung von Greuelnachrichteu beteiligt zu sein.
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kus Stsül unri l-snri
— Der Herr Staatspräsident hat auf die Oberförsterstelle

Wildbad  den Oberförster Haußer  bei der Forstlichen Ver¬
suchsanstalt seinem Ansuchen entsprechend versetzt.

Neuenbürg , 31. März . (Falsche Berichterstattung .) Die
in Pforzheim erscheinende„Pforzhermer Rundschau" brachte in
ihrer Nummer 75 vom letzten Mittwoch eine Nachricht, wo¬
nach von den anläßlich der Polizeiaktion inhaftierten Personen
drei  auf den Heuberg überführt worden seien. Da die Namen
der Betreffenden nach Rang und Stand aufgeführt sind, er¬
weckt die Meldung den Anschein der Glaubwürdigkeit . In Er¬
füllung unserer journalistischen Pflicht sehen wir uns deshalb
veranlaßt zu erklären, daß die Nachricht frei erfunden ist und
daß sämtliche Schutzhäftlinge — ohne Ausnahme — schon am
letzten Dienstag wieder in Freiheit gesetzt wurden . Dem Be¬
richterstatter des genannten Blattes aber möchten wir empfeh¬
len, sich etwas mehr der Gewissenhaftigkeitzu befleißigen, ehe er
Sensationen in die Welt lanziert . ' D. Schr.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck liegt mit seinem
Kern über Spanien ; die nördliche Depression gewinnt neuer¬
dings au Stärke und Einfluß , sodaß für Samstag uud Sonn¬
tag zeitweilig bedecktes, aber noch vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten ist.

Arnbach, 27. März . Unserem Bericht vom 25. d. M. ist
nachzutragen, daß der Gemeinderat einstimmig auch dem
württ . Staatspräsidenten Murr das Ehrenbürgerrecht ver¬
liehen und der durch den hiesigen Ort führenden Hauptstraße
die Bezeichnung Adolf Hitler -Straße gegeben hat.

Dobel, 30. März . Am kommenden Sonntag werden in
unserer Kirche folgende 34 Kinder konfirmiert:

Aus Dobel:  Helmut Schraft , Karl Treiber , Artur
König, Eugen König, Emil Hummel, Hermann Maulbetsch,
Klara Kappler , Mathilde Hummel, Elsa Hummel, Erna
Treiber , Emilie König, Frida Ruff , Gertrud Treiber , Klara
Stängle , Erna Schaible, Johanna und Berta Knöller.

Aus Neusatz:  Ernst Wacker, Fritz Pfeifser , Anna Merkle,
Mina Kübler, Elsa Knöller, Anneliese Greul , Emilie Greul,
Hilde Knöller.

Aus Rotensol:  Karl Knöller , Fritz Kult, Wilhelm
Bodamer , Richard Nofer, Erika Burkhardt , Lina Burkhardt,
Emma Greul , Jda Waidner.

Konfirmanden von Birkenfeld
15 Knaben:

Helmut Ahmar , Eduard Diez, Georg Dreher , Alfred Duß,
Walter Gräber , Wilhelm Göggelmann , Karl Koch, Wilhelm
Ochner, Hartin Müller , Karl Üelschläger, Walter Rau , Erwin
Ungemach, Herbert Bester, Otto Vollmer, Hans Zacher.

16 Mädchen:
Maria Ayaße, Ilse Barner , Hildegard Bauschlicher, Hed¬

wig Becky, Emilie Fix, Liselotte Fix, Elsa Fuchslocher, Luise
Großmann , Johanna Oelschläger, Klara Grob , Emma Oß-
mann , Paula Rau , Erna Schroth , Anna Thalhammer , Emilie
Wessinger, Elsriede Zoll.

Schreibt Ausländsbriefe!
Die Greuelpropaganda im Ausland wird immer noch

nicht abreißcn. Wie in der Kriegszeit werden hier die un¬
sinnigsten Beschuldigungen gegen Deutschland verbreitet . Die
Reichsregierung hat schön mit kräftiger Hand eingegriffen und
für Aufklärung im Ausland gesorgt. Aber auch der Einzelne
im Volk muß sich an dieser Widerlegung frecher Lügen über
die Zustände in Deutschland beteiligen. Wohl jede Familie
hat draußen im Auslande irgend jemand, mit dem sie noch in
brieflicher Verbindung steht. Diese Wege müssen heute von
jedem Deutschen benutzt werden, um die Wahrheit weiter zu
tragen . Man schreibe an Freunde und Bekannte in anderen
Ländern und gebe ihnen ein Bild von dem Deutschland, wie
es wirklich ist, von der nationalen Erhebung , wie sie sich wirk¬
lich vollzogen hat in Wahrheit und Reinheit , in Manneszucht
und treuer Hingabe an Deutschland. Wenn solche Schreiben
hinausgehen in die Ferne, getragen von dem ehrlichen Willen,
fremde Lügengespinste zu zerreißen, so werden sie draußen ihre
Wirkung nicht verfehlen.

Gegen die Angeberei
Der Vizekanzler von Papen hat in seiner Rede in Breslau

eine besonders eindringliche Warnung an die Kämpfer der
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Swensens „Guten Abend" klang rauh vor Heisersein.
„Triffst du Fräulein Recklinhausen heute noch?"

„Möglich. - Sie hat Nachtdienst. Soll ich etwas von
dir bestellen?"

„Einen ergebenen Gruß von mir !"
„Danke! — Ich bezweifle, daß sie darüber sehr erfreut sein

wird "
„Erlaube !"
„Sei nicht böse, Fred ! — Ich bestelle ihn natürlich! Sonst

noch etwas ?"
Swensen hörte den lachend gutmütigen Spott in Wanders

Stimme und schrie in den Apparat , daß das Zimmermädchen
eilig gelaufen kam, weil es sich gerufen glaubte. „Wenn das
-eine ganze Freundschaft ist, dann pfeif ich drauf Dann —"

„Oho, mein Lieber !" rief Wander lachend dazwischen.
„Jawohl , dann pfeif ich drauf, " schrie Swensen. daß die

Membrane entsetzt nachsurrte. „Schluß! — Fertig ! —
Fer - tig !"

Der Hörer schlug mit Hellem Klingen auf die Schreibtisch¬
platte nieder. Swensen fiel erschöpft in den Lederstuhl, den
er sich herbeigezogen hatte. Also war es richtig, was ihm
Jnegard gesagt hatte. Wander und Lenore ! - Wander
und Lenore!

Er biß die Zähne in den Rücken der Hand und saß noch
reglos, als die Türme der Stadt längst die Mitternacht ge¬
kündet hatten.

Ein Kinderweinen klang durch den Saal der Klinik, in
welchem sich die kleinen und kleinsten Patienten befanden.
„Es tut so weh, Schwester Lenore ! Ich kann — keine Luft —

Erlegen!" keuchte ein Achtjähriger und streckte hilfe¬
suchend die Arme nach ihr aus
ki-.nk Doktor, Walterchen! Ja ? Nur noch
er." tröstet̂ sie*gütig^ ^ lein, mein Junge , dann kommt

R^ Iln gehorsam zurück. Sie glaubte ein

»Was ist?" fragte die junge Aerztin, die im weißen Kittel

und mit durchwachtem Gesicht soeben den Saal betrar . „Wie
oft habe ich dich schon gebeten, nicht so überängstlich zu sein."

„Das kleine Walterchen stirbt !" hastete Lenore, vor ihr
herlaufend.

„Nicht möglich!" Mit raschen Schritten stand Margret am
Lager und blickte forschend in das verzerrte Gesichtchen. Sie
hatte die Gefahr sofort erkannt . Telephoniere sogleich an
Chefarzt Wander . Wir müssen einen Kehlkopfschnitt machen.
Jede Minute kann den Tod bedeuten. Ich bereite inzwischen
alles vor Sage ihm, daß Gefahr im Verzug ist, und daß es
keinen Aufschub gibt."

Fünf Minuten später raste ein Kraftwagen die breite
Straße , welche vom Westend ins Zentrum führte, mit toller
Geschwindigkeitentlang Mit einem Ruck hielt er vor dem
mächtigen Gebäudekomplex der Klinik. Wander , der sich
nicht einmal Zeit genommen hatte, in einen Mantel zu
schlüpfen, sprang heraus und lief die Stufen zum Eingang
hinauf.

Schwester Lenore stand vor dem Opsrationszimmer und
bot ihm leise einen „Guten Abend". „Guten Abend," sagte
Doktor Wander freundlich. „Sie haben sich nicht geirrt , Fräu¬
lein Kollegin?" wandte er sich an Margret , die auf dem
weißen Marmortisch Instrumente und Verbandzeug zurecht¬
legte.

„Nein! — Aber ich hatte nicht damit gerechnet. Die Bös¬
artigkeit, welche die Entzündung innerhalb zwei Stunden
angenommen hat. kommt mir selbst überraschend."

Er nickte nur . Wenige Minuten später lag der kleine Kör¬
per bereits in Narkose. Eine halbe Stunde nachher ruhte das
Walterchen in einem Separatzimmer , und Schwester Lenore
hielt die kalten Händchen in ihren warmen , lebenskräftigen
geborgen

Margret stand noch mit Wander im Operationszimmer
und legte die gesäuberten Instrumente wieder an ihren Platz
zurück Wander warf einen raschen Blick zu ihr hinüber und
stellte fest, daß sie reichlich nervös war Der Sache konnte
man ja gleich auf den Grund gehen Er trat , ehe er das
Zimmer verließ, zu ihr hin und sagte möglichst unbefangen:
„Mein Freund Swensen hat mich beauftragt , Ihnen er¬
gebenste Grüße zu bestellen, Fräulein von Recklinhausen."

„Wer ?" Margrets Kopf fuhr hoch, daß das dunkle, kurz¬
geschnittene Haar scharf nach hinten fiel.

„Swensen !" wiederholte er kaltblütig, sah das zornige Rot,
welches in ihre Wangen stieg und den Ausdruck der Ver¬
achtung, der sich um ihren Mund legte. „Sagen Sie Ihrem
Freunde , er solle sich seine Grüße sparen. Benötigen Sie
mich noch?"

„Nein, Fräulein Kollegin!"

„Dann „Eure Nachr"!" Lanier , als es sonst ihre Art war, -
klappte sie die Türe hinter sich ins Schloß. s

Er sah ihr nach und stand eine Weile reglos . Wenn man i
nur wüßte, wo bei ihr anzusetzen war . Dreivierteljahr i
arbeiteten sie nun schon zusammen. Erst glaubte er. es mit !
einem Eisblock zu tun zu haben Aber dann kam ab und zu s
eine Minute , wo diese unnatürliche Starre schmolz. Bald §
hier, bald dorr kam fraulich-weiches Gefühl zum Durchbruch, l
das ihre ganze äußere Kälte Lügen strafte i

Er hörte ihre gedämpfte Stimme auf dem Korridor und i
trat in das matte Dämmer , das denselben erhellte, sprach auf ^
eine junge Frau ein, die leise in ihre Hände weinte : „Es ist -
ja alles gut vorüber, " tröstete Margret „Man bat Sie nur ^
gerufen, damit Sie Kenntnis haben, wie es um Ihr Kind ^
steht Nun ist es glücklich vorbei! Das Walterchen wird nicht^
sterben. Gewiß nicht! In vierzehn Tagen , vielleicht auch^
schon ein bißchen früher , dürfen Sie 's wieder haben. Fahren !
Sie jetzt ganz beruhigt nach Hause, liebe Frau Bloem. Der ^
Junge ist in besten Händen. Sie könnten nickit wehr für den- ^
selben tun als wir "

An der Seite der weinenden Mutter schritt sie der Treppe
zu, er sah sie die Stufen hinabgehen und dann ihren weißen^
Kittel in einem der Gänge verschwinden. s

„Was tue ich, daß ich nicht lächerlich vor ihr erscheine?" ,
erwog Wander . Vielleicht vertraue ich mich Schwester Lenore;
an , sie hatte sicher Verständnis und war bereit, ihm zu
helfen, wenn er ihr sagte, daß er ihre Schwester liebe
Schließlich hatte es ja noch Zeit . Vielleicht kam doch einmal
eine günstige Stunde , in der er die entscheidende Frage an ,
sie richten konnte.

Als er nach Hause kam, ging es auf sechs Uhr. Kaum hatte i
er den Kopf in die Kissen gelegt, riß ihn das Telephon schonx
wieder hoch. „Du, Swensen ?" Im Schlafanzug über den
Schreibtisch gebeugt, horchte er auf die Stimme des
Freundes.

„Hast du meine Grüße bestellt?" - Ä
.,Gewiß, mein Lieber!" ^ ^ ^
„Was hat sie gesagt?" !
„Daß du sie dir ein andermal sparen sollst!"
„Nein !" gellte es ihm in die Ohren.
„Doch, mein Lieber! - Es tut mir leid. Fred ! AVer

sie hat wortwörtlich so gesagt." Er glaubte ein AufichluchM
zu hören und suchte zu besänftigen. „Wir haben eine
Operation hinter uns , und sie ist reichlich aufgeregt
Ist dir denn so viel daran gelegen, daß sie sich über deine
Grüße freut ?"

(Fortsetzung folgt-i



nationalen Revolution ausgesprochen. Er hat auf die Ge¬
fahren hingewiesen, die sich daraus ergeben müssen, daß
Sondermaßnahmen statt aus sachlichen Gründen , die in der
Zielrichtung und in den Notwendigkeiten der nationalenEr-
Lwung liegen, aus persönlichen Motiven der Rache «der eines
aufgespeichertenZornes abgeleitet werden. Im Rahmen des
sachlich Notwendigen muß sich auch alles halten , was aus den
Reihen der nationalen Bewegung an Forderungen und Wün¬
schen auf personalpolitischem Gebiet vorgetragen wird. Es
wurde zu unerträglichen Zuständen führen , wenn im Beam¬
tenkörper jedem eingeschriebenen Mitglied der deutschnatto-
imlen Partei oder der NSDAP , mit dem Mitgliedsbuch ein
Freibrief gegenüber Kollegen oder Vorgesetzten gegeben
würde, über die er sich vielleicht persönlich geärgert hat. An¬
geberei und Strebertum wohnen fast immer dicht beieinander.
Es ist noch lange nicht gesagt, daß ein Mann , der bisher noch
abseits von der herrschenden politischen Bewegung stand, da¬
mit auch die sachlichen Fähigkeiten zu leitender Tätigkeit etwa
in einer technischen Behörde, bei der Eisenbahn, bei der Post
oder in einem städtischen Elektrizitätswerk verloren hätte.
Das Mitgliedsbuch einer Partei erhöht noch nicht die Fähig¬
keiten. Es gibt, wie der Minister Göring nun in einem
Runderlaß gegen die Angeberei wiederholen muß, keine größe¬
ren Rechte, sondern vermehrte Pflichten. Der Erlaß Görings
ist außerordentlich zu begrüßen . Die Androhung von diszi¬
plinären Maßnahmen gegen Beamte, die leichtfertig falsche
Anschuldigungen erheben, wird hoffentlich den menschlich un¬
erfreulichen Begleiterscheinungen der nationalen Erhebung ein
Ende setzen.

WüttlembSrZ
Freudenstadt. (Besuch.) Der bisherige amerikanische

Botschafter in Berlin weilte dieser Tage in Freudenstadt . Er
machte hier im Hotel Rappen auf einer Autofahrt durch
Deutschland seinen letzten Halt . Vor Verlaßen des deutschen
Bodens sandte laut „Grenzer " Botschafter Sackett von hier
aus an den Reichspräsidenten einen Abschiedsgruß.

Stuttgart. (Beitragssenkung bei der Allg. Ortskranken¬
kaffe.) Nach dem Ergebnis einer Besprechung des Staats¬
kommissars für die Krankenkassen Württembergs mit Ver¬
tretern der Allgemeinen Ortskrankenkasse Stuttgart wird,
wie der „NS .-Kurier " berichtet, der Beitragssatz dieser Kasse
alsbald, spätestens aber auf 1. Mai 1933, herabgesetzt werden.
Es ist auch beabsichtigt, das Hausgeld bei Krankenhauspflege
zu erhöhen.

Stuttgart . (Zur Verhütung der Verschleppung von
Trichinen.) Durch Verordnung des Innenministeriums über
eine Ergänzung der Abdeckereiverfügung ist zur Verhütung
der Verschleppung von Trichinen bestimmt worden, daß die
Vorschriften des Reichsgesctzes betr . die Beseitigung von Ner-
kadavern, soweit nicht,, durch seuchenpolizeilicheVorschriften
etwas anderes bestimmt ist, Anwendung auf die Kadaver oder
Kadaverteile von Pferden , Eseln, Maultieren , Mauleseln und
Tieren des Rindergeschlechts, ferner von Schweinen, Schafen,
Ziegen, Hunden , Katzen, Füchsen und Dächsen sowie von Ge¬
flügel finden.

Stuttgart . (Württ. Kriegerbund warnt zur Vorsicht bei
der Aufnahme von Mitgliedern .) Der Württ . Kriegerbund
wendet sich in der neuesten Nummer der Württ . Kriegcr-
zeitung an seine Vereine mit nachstehendem Aufruf : Vorsicht
bei Aufnahme neuer Mitglieder . Es ist nicht ausgeschlossen,
und auch durch einzelne uns zugekommene Mitteilungen be¬
stätigt, daß infolge der neuen nationalen Entwicklung in
Deutschland aus selbstsüchtigen und vielleicht auch anderen
noch nicht durchsichtigen Gründen Männer in unseren Ver¬
einen Zuflucht suchen, die, ihrer bisherigen politischen Ein¬
stellung und Tätigkeit nach, uns und unseren Grundsätzen
fremd oder gar ablehnend gegenüber gestanden haben. Wenn
wir auch stets bestrebt waren , das Ganze zu sammeln und
hiebei auch stets das Einigende vor das Trennende gestellt
haben, so halten wir es doch für unsere Pflicht, unseren
Mreinen und Vereinsvorständen ernstlich ans Herz zu legen,
bei der Aufnahme neuer Vereinsmitglieder die größte Vor¬
sicht walten zu lassen und keine Elemente aufzunehmen, die
nach ihrer Vergangenheit nicht in unsere Reihen paffen.

Heumaden. OA. Stuttgart . (Kommissarischer Bürger¬
meister.) Durch Verfügung des Unterstaatskommissars für das
Amtsoberamt Stuttgart ist am 24. März Bezirksnotar Tal-
mon-Gros in Heumaden im Einverständnis mit dem Ge¬
meinderat als kommissarischer Bürgermeister eingesetzt
worden. Gleichzeitig wurde die bis dahin auf dem Rathaus
Heumaden untergebrachte SA .-Wache zurückgenommen. Bür¬
germeister Kettenmann ist aus der Schutzhaft entlasten und
bis auf weiteres beurlaubt worden. Alle im Umlauf befind¬
lichen Gerüchte über weitere Verhaftungen , Schlägereien usw.
find falsch.

Heilbronn. (Eine ernste Mahnung des Heilbronner Kom¬
missars.) Der Ünterkommissar für die Polizei des Unter¬
landes, Landtagsabgeordneter Dr . Sommer , gibt bekannt:
In den letzten Tagen ist es, wie mir bekannt geworden ist,
mehrfach vorgekommen, daß Rechtsanwälte, Geschäftsleute und
andere Privatpersonen aufgefordert wurden, Beträge , die
früher in irgendwelchen zivilrechtlichen Angelegenheiten an
fie bezahlt werden mußten , oder solche, bezüglich deren ein
Schuldverhältnis behauptet wurde, unverzüglich zurückzuer¬
statten, widrigenfalls der Aufgeforderte von der SA . in
Schutzhaft genommen werde oder körperliche Züchtigung durch
sie zu gewärtigen habe. Solchen gemeinen Erpressungen , die
nur geeignet sind, die nationale Erhebung zu beflecken, werde
ich mit aller Schärfe entgegentreten ; ich habe Anweisung ge¬
geben, die Hintermänner solcher Exzesse wie auch ihre Werk¬
zeuge sofort festzunehmen und sie der gerichtlichen Bestrafung
zuzuführen.

Göppingen. (Gegen Wohlwert-Reklame.) Die Kreislei¬
tung Göppingen der NSDAP , wendet sich in einem Schreiben
gegen die Reklame, die das hiesige Wohlwert -Verkaufsgeschäft
auf den Fahrscheinen der Omnibuslinien im Nah - und Vor¬
ortverkehr macht. Die NSDAP , weist darauf hin, daß in
einem Verkehrsmittel , das von allen Volkskreisen benutzt
werde, heute nicht mehr für eine Firma Reklame gemacht
werden dürfe, die vom größten Volksteil überhaupt als volks-
lchädigend angesehen werde.

Göppingen. (Wieder ein Schwindelunternehmenentlarvt.)
Fm vorigen Spätjahr und anfangs dieses Jahres traten hier
und rn den Bezirksorten , sowie in der Oberämtern Welzheim
uud Schorndorf zwei junge Leute aus Plüderhausen auf, die
sich für Geldsuchende interessierten und in einer Reihe von
Zeltungen Inserate losließen, in denen Geld von Selbstgebern
zu 4 und 5 Prozent bei lOOProzentiger Auszahlung , ohne
Wartezeit angeboten wurde. Eine große Anzahl Interessenten
meldeten sich, die von den beiden jungen Leuten auch durch
Persönlichen Besuch bearbeitet wurden . Es handelte sich aber
bei den Geldangeboten um einen regelrechten Schwindel, der
von einem in Eisenach gegründeten Unternehmen in Szene
gesetzt war . Weder die jungen Leute, noch das Eisenacher
?Er .nehmen verschafften das gewünschte Geld, sondern ließen
lediglich in der in den Verkehr gebrachten Zeitschrift mit dem
Aamcn „Kapital - und Wirtschaftsmarkt" Inserate erscheinen,
« oft Geldinteressenten mit den angeblichen Geldgebern in
Verbindung bringen sollten. So gelang es den beiden als
Vertreter fungierenden jungen Leuten eine ungemein große
Zahl von Arbeitern , Bauern und auch Gewerbetreibenden zu
Veranlassen, unter Vortäuschung der Geldvermittlung Jnser-
llonsaufträge abzuschließen und gleichzeitig die entsprechenden
Anzahlungen , die sich in Höhe von 10 Mark bewegten, vor¬

zunehmen. 14 gleichartig gelagerte Fälle, denen noch weitere
30 folgen sollen, standen vor dem Schöffengericht Göppingen
zur Aburteilung . Zwanzig Zeugen bekundeten die schwindel¬
haften Angaben der jungen Leute, gegen die die Anklage auf
Betrug lautete . Weil sie aber lediglich das Werkzeug der
Eisenacher Firma waren, der inzwischen von der Polizei das
Handwerk gelegt wurde, ließ das Gericht Milde walten und
verurteilte einen davon zu zwei Monaten und den anderen
zu drei Wochen Gefängnis unter Anrechnung eines Teiles der
Untersuchungshaft.

Schwenningen. (Die Ziegelwerke von Schweizer Konsor¬
tium gepachtet.) Die Ziegelwerke Schwenningen a. N. (bisher
Gebrüder Schlenker gehörig) werden demnächst ihre Pforten
wieder öffnen, nachdem es unter Ueberwindung mannigfacher
Schwierigkeiten gelungen ist, die neue Firma durch eine
Schweizer Gesellschaft unter Leitung von Direktor Peter von
Zürich zu finanzieren . Von den beiden Werken wird zunächst
das Werk I an der Villinger Straße mit etwa 70—80 Arbeitern
in Betrieb genommen werden. Das Werk II an der Eisen¬
bahnlinie nach Villingen soll möglichst bald Nachfolgen. Die
Leitung der Ziegelwerke ist in die Hände von Direktor Peter
gelegt, der sehr wahrscheinlich seinen Wohnsitz in Schwennin¬
gen nehmen wird.

Langenargen, OA. Tettnang. (Unregelmäßigkeitenin der
Gemeindeverwaltung .) In verschiedenen Geheimsitzungeu des
Gemcinderats wurde über Unregelmäßigkeiten in der Ge¬
meindeverwaltung , speziell in der Gemeindeverrechnung, ver¬
handelt. Auf Veranlassung eines Gemeinderats wird nun die
Angelegenheit, die den früheren Bürgermeister Meher , jetzt
in Friedrichshafen, betrifft , an die Oeffentlichkeit gezogen.
Wie- erinnerlich, waren auch eiu Schutzmann und der Eich¬
meister von Langenargen wegen Unterschlagung bestraft
worden und im Anschluß ist gegen den früheren Bürgermeister
Meyer ein Verfahren wegen Eidesverletzung cingeleitet ge¬
wesen.

Die württ . Votikottbewegung vorbereitet
Stuttgart , 30. März. Zu der Bekanntmachung der natio¬

nalsozialistischen Reichsleitung über das Vorgehen gegen jü¬
dische Geschäfte am kommenden Samstag hat die württember-
gische Gauleitung noch besondere Anordnungen getroffen.
Darnach sind in den Ortsgruppen Aktionskomitees zu bilden.
Die Aktion soll, wo irgend möglich, mit den Gewerbevereinen
(Rabattsparvereinen usw.) zusammen veranstaltet werden. Ak¬
tionen , die nicht ans Anweisung des Aktionskomitees erfolgen,
sind untersagt . Parteigenossen , die trotzdem örtliche Aktionen
durchführen, werden wegen Disziplinlosigkeit aus der Partei
entfernt . Aktionen dürfen vor Samstag vorm. 10 Uhr nicht
eingeleitet werden. Niederlassungen von ausländischen Unter¬
nehmungen dark der Boykott nicht erklärt werden. Der Boy¬
kott muß sich auch in solchen Orten auswirken, wo keine offi¬
zielle Parteiorganisation besteht. Am 1. April müssen im
ganzen Land Massenversammlungen oder öffentliche Kund¬
gebungen gegen die Hetze des internationalen Judentums statt¬
finden. Die Gauleitung erwartet , daß die Anordnungen der
Rcichsleitung mit größter Disziplin und Entschlossenheit
durchgeführt werden.

Der Aktionsausschuß bittet um Nennung solcher Firmen,
die unter irgend einem harmlosen Namen ihr Geschäft betrei¬
bet, deren Inhaber aber Juden sind. Die Inhaber deutscher
Geschäfte werden ersucht, künftighin keine Ware mehr von
Juden zu beziehen und wenn möglich etwa getätigte Aufträge
rückgängig zu machen.

Notwendige Abwehr
Stuttgart , 30. März. Der „Schwäb. Merkur" bringt in

seiner Auslandswochenausgabe, durch die er mit weiten Kreisen
des Auslanddeutschtums in allen Gegenden der Welt Berüh¬
rung hat und Meinungsaustausch pflegt, eine Abwehr gegen
die Greuelmeldungen im Ausland . In der Abwehr heißt es
u. a.: Man hetzt in unverantwortlicher Weise, greift ohne
jeden berechtigten Grund die deutsche Ehre an und ruft zum
Boykott gegen deutsche Waren und deutsche Arbeit auf. Dabei
ist alles, was vorgeÜracht wird, Schwindel und Lüge. Was
kümmert aber das die üblen Elemente, die mit solchen Metho¬
den Geschäfte machen und weiter nichts als ihre Taschen füllen
wollen. Sic lasten sich unterstützen von gewissen Flüchtlingen
im Ausland , denen infolge ihrer zersetzenden Tätigkeit der
Boden in Deutschland unter den Füßen zu heiß geworden war
und die sich rechtzeitig unter Mitnahme ihres im Inland er¬
rafften Geldes in Sicherheit gebracht haben. Diese Männer,
die Deutschland des Mammons willen verraten und verkaufen,
sind Lumpen, denen man bei uns nicht nachtrauert . Aber in
geschloffener Abwehr steht das gesamte deutsche Volk auf, um
gegen die Greuelpropaganda anzugehen. Die nationale Revo¬
lution ist in vorbildlicher Ordnung verlaufen . Ruhe und
Ordnung ist gewährleistet, die Machtmittel des Staates sind
fest in den Händen der Reichsregierung, die Bevölkerung zeigt
sich ruhig und friedlich. Die angeblichen Judengreuel sind frei
erfunden.

Deamtenschub in Württemberg
Der langjährige stellvertretende Ministerialdirektor im

Staatsministerium , Ministerialrat Cloß, ist zum Verwaltungs¬
gerichtshof versetzt worden. Die Geschäfte des Minierialdirek-
tors beim Staatsministerium werden zurzeit von Oberregie¬
rungsrat Dr . Wider versehen. Der beim Wirtschaftsministe¬
rium planmäßige Ministerialrat Köstlin, der schon unter
Staatspräsident Dr . Bazille im Staatsministerium beschäftigt
war , ist jetzt ebenfalls wieder im Staatsministerium tätig.
Auch der nationalsozialistische Landtagsabgeordnete und Vor¬
sitzende des Finanzausschusses des Landtags , Oberrcchnungsrat
Waldmann , ist jetzt ebenfalls im Staatsministerium tätig.

Ins Kultministerium ist der nationalsozialistische Land¬
tagsabgeordnete Studienrat Blankenhorn vom Gymnasium in
Ehingen a. D. einberufen worden, wo er an Stelle von Mini¬
sterialrat Frey das Kunstreferat versieht.

Ins Justizministerium sind Amtsgerichtsrat Trunkenmül¬
ler und Amtsrichter Dr . Cuhorst einberufen worden.

Zu den höheren Beamten , die unter die neue Verordnung
über die Herabsetzung der Altersgrenze fallen, gehört auch der
Präsident der Württ . Forstdirektion Dr . König. Im Innen¬
ministerium ist der Personalreferent für die Schutzpolizei, Poli¬
zeioberstleutnant Hager, beurlaubt worden.

Polizeiaktion gegen Kommunisten
Große Waffenfunde

Stuttgart , 30. März. Vom Polizeipräsidium wird mit¬
geteilt : Das Kommando der Schutzpolizei hat in den letzten
Tagen in den östlichen Stadtteilen und rn Heslach zahlreiche
Häuser nach Waffen durchsuchen lassen. Große Mengen von
Waffen aller Art — darunter allein bei einem Kommunisten
ein Karabiner , 4 Pistolen , ein Walzenrevolver und 13 Seiten¬
gewehre — konnten beschlagnahmt werden. Unter dem Ein¬
druck dieser systematischen Entwaffnungsaktion sind weiterhin
in den letzten Nächten vielfach Waffen aller Art , darunter
scharfe Handgranaten , auf der Straße hinterlegt und dort
bei Tagesanbruch von Polizeistreifen gefunden worden.

Das Büro des Physiokratischen Kampfbundes in Stutt¬
gart wurde von der politischen Polizei geschloffen. Druck¬
schriften des Bundes , darunter Flugblätter , die schwere Be¬
schimpfungen des Reichskanzlers enthielten, wurden beschlag¬
nahmt . Eine vom Physiokratischen Kampfbund für Samstag
abend geplante Versammlung ist verboten worden. Der Ge¬
schäftsführer der Stuttgarter Ortsgruppe wurde in Schutzhaft
genommen und auf das Lager Heuberg verbracht. — Drei kom¬
munistische Leihbüchereien und Buchhandlungen sind von der
politischen Polizei geschlossen worden. Große Mengen mar¬
xistischer, antireligiöser , kulturbolschewistischerund revolutio¬
närer Literatur sind beschlagnahmt worden,

Ritzau-Prozetz
Stuttgart , 29. März. In der Sitzung am Mittwoch

wurden im Prozeß Ritzau zunächst noch einige Feststellungen
zu dem Kapitel unberechtigte Entnahmen gemacht. Dann
wurde das eigenartige Doppelleben der beiden Angeklagten
kurz gestreift. Der Angeklagte Dr . Otto Ritzau war früher
schon als ein gewisser Emi in Zürich aufgetreten . Auf diesen
Namen lautete auch sein Paß . Sein Bruder Paul , der sich bei
der Deutschen Autoversicherung als Brenken ausgab , hatte
sich unter diesem Namen in Stuttgart eingemietet. Nebenher
unterhielt er aber auch noch in Weil im Dorf eine Wohnung,
die er jedoch aus seinen richtigen Namen gemietet hatte-
Durch die Vernehmung der früheren Direktionssekretärin
wurde bestätigt, daß der Züricher Bankier Fritz Schmidhauser
seine Besuche in Stuttgart jeweils damit verbunden hatte, zum
Teil recht namhafte Beträge , nie unter 1000 Mark , sich geben
zu lassen oder zu verlangen . — Einen weiteren Bestandteil
der Anklage bildete sodann die Buchführung der DAV . Sie
bot bei Eröffnung des Konkurses das Bild eines fast unent¬
wirrbaren Netzes von Verschleierungen. Neben einer Unzahl
falscher Buchungen, Führung von Scheinkonten und der¬
gleichen hatte Dr . Otto Ritzau durch Aufnahme sachlicher Un¬
richtigkeiten in die veröffentlichten Bilanzen den Vermögens-
staud der Gesellschaft verschleiert. Er hat ferner aus dem
Hauptbuch der DAV . eine Reihe von Kontokorrentblättcr ent¬
fernt , um eine Entdeckung seiner unwahren Buchungen zu ver¬
hüten . Um die DAV. rasch ins Geschäft zu bringen , machten
die beiden Angeklagten mit unlauteren Mitteln Reklame. Die
unwahren Bilanzen ließen sie durch einen irregesührten Be¬
amten einer Treuhandgesellschaft vor der Veröffentlichung als
richtig bestätigen. Vor allein wurde von den beiden Angeklag¬
ten bei jeder Gelegenheit bekanntgegeben, daß die DAV . Rück¬
versicherungen in der Schweiz habe. In diesem Zusammen¬
hang wurde die Finanz -ÄG. in Ascona (Finag ) genannt mit
angeblich dahinterstehenden Schweizer Industriellen , während
die Finag in Wirklichkeit weder ein bar vorhandenes Aktien¬
kapital noch sonstiges Vermögen hatte . Andererseits wurde in
Abrede gezogen und verheimlicht, daß die DAV. selbst von
ihren der Roth . Feuer AG. gebrachten Unfälle- und Haft¬
pflichtversicherung eine Quote von 75 Prozent in Rückversiche¬
rung genommen hatte . Die unrichtigen Bilanzposten bezeich-
nete der Angeklagte Dr . Otto Ritzau bei seiner Vernehmung
zu diesem Punkt als Schönheitspost und Schönheitsfehler.
Nachdem er vergeblich versucht hatte, das Gericht davon zu
überzeugen, daß diese Posten die Bilanz nicht beeinträchtigen
konnten, erklärte er resigniert : „„Ich komme eben mit meinem
Standpunkt bei Gericht nicht durch. Dadurch ist meine ganze
Verteidigung über den Haufen geworfen." Bei diesen Schön¬
heitsfehlern handelt es sichu. a. um eine Steuerschuld von rd.
300 000 Mark , die in der Bilanz nicht ausgewiesen war . Noch
ein weiterer von diesen Schönheitsfehlern war ein Betrag von
704 000 Mark , der als Bankguthaben aufgeführt war . Bei
diesem Posten handelt es sich aber um alles nur nicht um ver¬
fügbares Bankguthaben, was der Angeklagte schließlich auch
felbst einsah.

»snüsl unci Verkeim
Stuttgart , 30. März . (Schlachtviehmarkt). Dem Donnerstaqmarkt

am städtischen Vieh- und Echlachthof wurden zugeführt : 2 Ochsen,
6 Bullen (unverkauft I), 29 (5) Iungbullen , 9 (4) Kühe, 20 Rinder,
253 Kälber, 567 Schweine, 2 Ziegen. Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen —. Bullen s 25—26 (letzter Markt : unv ), d 23— 24
(unv ), Kühe —, Rinder s 30—32 (unv.), b 26—28 (unv ), c 23—24
(22 - 24), Kälber d 40- 42 (43- 44), c 35- 38 (37- 41), ck 30- 33
(32—35), Schweine s fette über 300 Pfd . 39—40 (42), b vollfleischige
von 240—300 Pfd . 39—40 (41- 42), c von 200 - 240 Pfd . 38- 40
(40- 4l ), ck von 160—200 Pfd . 36 - 38 (39—40), Sauen — Mk.
Marktoerlauf : Großvieh und Schweine langsam, Kälber ruhig.

L.e1r1o DßsekrieMen
Kaiserslautern, 30. März. (Conti-Meld.) Wie von zu¬

ständiger Seite mitgeteilt wird, haben sich der Stahlhelmfüh¬
rer Pick und der Bezirksführer von Kaiserslautern , Schmid,
nach Berlin begeben, um mit den in Frage kommenden Stellen
die Sachlage, die infolge von Unstimmigkeiten und Mißver¬
ständnissen zwischen den beiden Gruppen der nationalen Front
in der Pfalz entstanden ist, zu besprechen und Bericht zu er¬
statten.

Eilendorf bei Aachen, 30. März . Ein Kommunistenführer
ist heute aus dem hiesigen Gefängnis entflohen. Der Flücht¬
ling , der die Türfüllung seiner Zelle gesprengt hatte und im
Gesängniskittel entkam, konnte noch nicht wieder ergriffen
werden. Die von der Polizei unter Mitwirkung von SA .-
Leuten durchgeführte Razzia führte zur Festnahme von etwa
zehn Kommunisten, die in SA .-Üniform unter den National¬
sozialisten als Spitzel gewirkt hatten.

WB . Gelsenkirchen-Buer , 30. März . Die politische Polizei
hat hier 15 kommunistischeFunktionäre wegen Vorbereitung
zum Hochverrat festgenommen. Eine große Menge hochver¬
räterischer Schriften , sowie mehrere Waffen wurden beschlag¬
nahmt . Ferner wurde der kommunistische Funktionär Paul
Trapp , Führer des Kampfbundes gegen den Faschismus, fest¬
genommen. Als die Polizei in der vergangenen Nacht sein
Versteck ausfindig gemacht hatte und zur Festnahme schreiten
wollte, sprang Trapp aus dem dritten Stockwerk auf den Hof,
zog sich aber nur geringe Verletzungen zu.

Berlin , 30. März. (Conti-Meld.) Nach einer Meldung
des „Völkifchen Beobachter" aus München hat der Leiter der
Boykottbewegung der NSDAP ., Julius Streicher, m einer
Unterredung mit dem Deutschnationalen Handlungsgehnfen-
verband versichert, daß die NSDAP , bezw. die Reichsleitung
der Boykottbewegung entschlossen sei, mit allen Mitteln iede
irgendwie geartete Benachteiligung der Angestellten- und Ar¬
beiterschaft in jüdischen Betrieben zu verhindern.

Brüssel, 29. März. Trotz aller Bemühungen scheint es
unmöglich, die völlig verkohlten Leichen der bei der gestrigen
Katastrophe der „City of Liverpool" ums Leben Gekommenen
zu identifizieren. Dagegen konnte ein Sack der 450 Kilogramm
schweren Fracht, der eigenartigerweise unversehrt blieb, ge¬
borgen werden, darunter die Flugpost. Weder die nach Tau¬
senden zählende Menge der Neugierigen , noch Pressevertreter
haben zum Ort der Katastrophe Zutritt.

Die Boykottbewegung im Reich
WB. Noröhausen a. Harz , 30, März . Die Boykottbewe¬

gung setzte hier heute vormittag 10 Uhr ein. SA .- und SS .-
Leute zogen vor die jüdischen Geschäfte und forderten deren
Inhaber zur Schließung ihrer Läden auf. Gleichzeitig wurden
rote Plakate mit der Aufschrift angeklebt: „Geschlossen, solange
bis die Weltjuden den Kampf gegen das erwachte Deutschland



aufgegeben haben." In der Geschäftsstelle der „Nordhau >cr
Leitung" erschien ein SA .-Mann und forderte im dluftrage
des Sturmbannführers die Herauslasfung aller judrschen
Inserate aus den Zeitungen.

Berlin , 30. März . (Conti -Meld.) Von dem Berliner
Aktionskomiteefür den Boykott gegen die Juden sind, wie Nur
erfahren, Maßnahmen getroffen worden, daß am Samstag
nach Anbruch der Bohkottaktion Photographen und Frlmopc-
rateure die Straßen durchfahren und Personen photographisch
kesthalten, die noch in jüdischen Geschäften zu kamen beabsich¬
tigen. Es besteht die Möglichkeit, daß diese Ausnahmen in
«rnos der Bevölkerung laufend gezeigt werden.

Aus Chemnitz  wird gemeldet, daß dort die gleichen
Maßnahmen geplant sind und daß dort die Ammen der Käufer
in boykottierten Geschäften von Len Zeitungen veröffentlicht
werden sollen.

WB. Altona, 30. März. Der Boykott fudifcher Geschäfte,
der in Altona bereits am Mittwoch einsetztc, hat am Donners¬
tag noch größeren Umfang angenommen. Die betreuenden
Läden vor denen Posten ausgestellt sind, wurden zumeist mit
Aufschriften in Mennigfarbe an den Schaufenstern gekenn¬
zeichnet. Um anläßlich des offiziellen Boykottbeglnns am
Samstag vormittag Schädigungen von deutschen Gewerbe¬
treibenden zu vermeiden, hat der neue Polizeipräsident für
Altona -Wandsbeck, der nationalsozialistische Abgeordnete des
Landtags , Hinkler, der am Mittwoch sein Amt angetreten hat,
eine Durchführungsverordnung veröffentlicht, in der den füdi-
dischen Unternehmungen unter Androhung von Geld- oder

Laststrafe auferlegt wird, sich mit Plakaten als „jüdisches Un¬
ternehmen" selbst auszuweisen. Alle Geschäfte, die ganz oder
zum Teil in jüdischen Händen sind, oder ganz oder teilweise
mit jüdischem Geld betrieben werden, haben gelbe Plakate in
der Mindcstgröße von 40x50 Zentimeter mit schwarzem Auf¬
druck „jüdisches Unternehmen " anfzuhängen.

WB. Breslau , 30. März . Der Polizeipräsident hat an¬
geordnet, daß deutsche Reichsangehörige jüdischen Glaubens
öder ehemals jüdischen Glaubens , die im Besitz eines Reise¬
passes sind, diesen persönlich spätestens bis zum 3. April 1933
in dem für ihre Wohnung zuständigen Polizeirevier vorzu¬
legen haben. Die Pässe werden nach Beschränkung ihrer Gül¬
tigkeit auf das Inland ihren Inhabern zurückgegeben.

Diese Maßnahme ist zur Vermeidung einer weiteren ver¬
logenen Hetze gegen die nationale Regierung des Reiches und
der Länder durch Reichsdeutsche, aus Breslauer Juden im
Anslande nötig geworden. Auch sollen hierdurch weiterê die
Volkswirtschaft schädigende Verstöße gegen die Devisenbestim¬
mungen verhindert werden.

^US Msll unü Il-Sben
Nnkostenrechnuna einer Zeppelinfahrt . Wie Dr . Eckener

in „Reclams Univerfum " feststellt, betragen die Unkosten einer
Zeppelinfahrt nach Südamerika 65—70 000 RM . Demgegen¬
über sind folgende Einnahmen zu erwarten : 20 Reisende je
1800 RM . — 36 000 RM ., außerdem Einnahmen für Post und
Fracht rund 55 000 RM . Ein Brief nach Brasilien kostet

heute bei Zeppelinbeförderung IchO Mark . Als Hugo Eckener
einmal als Reisetarif für die Zeppelinfahrt von London nach
Newyork 3000 Mark festsetzte, entgcgnete ihm der englische
Finanzmani ^ Sir Allan Anderson, daß er derart niedrige
Sätze nicht Wr richtig halte. Man sieht also, wie hoch große
Finanzleute schnelle Beförderungsmittel einschätzen. Inter¬
essant ist übrigens , daß der Zeppelin bei der letzten Rückfahrt
45 000 Stück Briefsendungen mitnehmen mußte.

Kundkunkprosrsmm
Samstag , 1. April . 6.15 a. Ffm. : Z., W., Gymnastik-

6.45 Gymnastik; 7.15 Z., N-, W.; 7.20—8.00 Frühkonzert aus
Schallplatten ; 10.00 N.; 10.10 Klavierkonzert ; 10.40 Lieder-
stnnde; 11.10 Z., Wetter - und Schneebericht; 12.00 Wetter - mH
Schneebericht; 12.20 Lieder f. Sopran ; 12.50 Kreutzer-Sonate-
13.30 a. Fbg.: Mittagskonzert ; 14.30 Z., N., W.; 14.45 aus
Karlsruhe : Deutsche Dichtungen; 15.00 Blumenstunde ; 15.3»
Stunde der Jugend (für die 14—17jährigen); 16.30 a. Mhm.:
Unterhaltungskonzert ; 18.00 Z., Sportbericht ; 18.25 Vortrai
von Dr . Edith Ebers : Von den Schönheiten eines hochalpinerr
Naturschutzparks; 18.50 Vortrag von Georg Martin : Die Ent¬
wicklung des Panzerschiffes (anläßlich der Indienststellung der
„Deutschland"; 19.15 Z., N., Wetter - und Schneebericht; 19.3»
Bilderbuch ohne Bilder ; 20.15 Zigeunerliebe, Romantische Ope¬
rette ; 22.00 Z„ N., Wetter - und Schneebericht; 22.25 Schall¬
platten : Franz Völker singt !; 22.45—24.00 aus München:
Nachtmusik.

Veegetmng von Bauarbeiten WWHrsgesekMllsllltg 1833.
Für den im Rahmen des Reichsarbeitsbeschaffungs- "

Programms 1933 als Nolstandsarbeit durchzusührenden Bau
der zweiten Teilstrecke des Bauteils 2 der

Hleinerrztalsiratze
(von der Langeckstube bis zur Sägwajenstube)

auf den Markungen Neuweiler und Hofftest sind auf Grund
der Verdingungsordnungfür Bauleistungen, der Technischen
Vorschriften für Bauleistungen sowie der für das Reichs¬
arbeitsbeschaffungsprogramm 1933 aufgestellten besonderen
Bedingungen(Reichsgesetzblatt 1933, S . 11) folgende Arbeiten
unh Lieferungen nach dem Preisangebotsoersahren zu ver¬
geben:

Erdaushud 23000 cbm, Rheinplanie 4000 Ikcim, Vorlage
20500 qm, Muschelkalkschotter 3000 cbm, Walzarbeiten
3000 cdm, Iemcntröhrendolen 600 ikcim, Sicherheits-
Steine 750 Stück.
Die Verdingungsunterlagen können im Baubüro der

Kleinenztalstraße in Calmbach während der Dienststunden
eingesehen werden. Dort werden auch Leistungsoerzeichnisse
abgegeben.

Die Angebote sind in verschlossenem Umschlag, mit der
Aufschrift„Angebot Kleinenztalstraße" versehen, bis spätestens
Montag den 10 April 1933, nachmittags2 Uhr, beim
Baubüro der Kleinenztalstraße in Calmbach einzureichen. Zu
dem genannten Zeitpunkt erfolgt dort die Oesfnung der An¬
gebote, der die Bieter oder deren Bevollmächtigte anwohnen
können. Die Anbietenden bleiben bis zur endgültigen Wahl
des Unternehmers an ihr Angebot gebunden.

Calw, den 30. März 1933.
Strotzen- und Wafferbauamt:

Geiger.

Die Gesellenstücke sind am Sonntag den 2. April
1933, 11—17 Uhr. im Zeichensaal des Schulhauses ausge¬
stellt. Zur Besichtigung ist jedermann srdl. eingeladen.

Der Vorsitzende der Prüfungsausschüsse:
R ei l e.
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W. Forstamt Langenbrand.
Veigholz- und

Stangen-Verkauf
am Donnerstag den6. April
1933, vormittags-/elO Uhr,
in Salmbach  im Gasthaus
zum„Löwen" aus Staatswald
Felbenwiese,Erlenmiß,Bäum-
lesmiß,Bühl,Rentschlerswald.
Gairenteich und Allmand:

Rm. : 48 Bu.-Klotzh.. 160
Nadelh.-Ausschuß; 20 Bau¬
stangenI./II. Kl.

Kein Losverzeichnis, 1—3
Waldnummern je 1 Los.

Schwann.
Empfehle in erstklassiger Ware

Gemüse- und
Vlunren-Samen.

Steckzwiebel,
Kleesamen . Erbsen u.

Wicken,
alle Sorten Setzlinge,

blühende Pflanzen
für alle Zwecke.

imll Keotoer,

ML

LS » SSL

Auto-Nah- und
Fernfahrten

werden zu bedeutend herabgesetzten
Preisen ausgesiihrt.

Allto-Berlnietlma Otto Wild.
Höfen0. E.. Telefon 38.

Gemeinde Dirkeufeld.
Am kommenden Samstag den 1. April d. I ., abends

8 Uhr, findet im Singsaal des alten Schulhauses von Herrn
Med.-Rat Dr . Lang  aus Calw ein Bortrag über '

..Ansteckende Kinder-Keankheiten"
mit Lichtbildern statt. Die Einwohnerschaftwird zu diesem
Vortrag freundlichst eingeladen.

Birkenfeld, den 30. März 1933.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.

Freiwillige Feuerwehr Biekenseld.
Am Montag  den 3. April 1933, abends

VZ7 Uhr, findet für die Züge
Löschzua und1. Zug

Anzug: Helm mit voller
Das Kommando.

eine Schulllbung statt.
Ausrüstung.

kuKdsU -Vsrsin Dßeuendürg ts . V.s.
Die auf morgen Samstag abend festgesetzte

Generalversammlungmuß besonderer Umstände
halber um 8 Tage auf Samstag denS. Npril»
abends8 Uhr, in das Lokalz. „Germania"
vvrsLkodsn werden. Wir bitten unsere werten
Mitglieder, diesen Termin genau zu beachten, da
ein weiteres Ausschreiben nicht mehr erfolgt.

Der Ausschuß.

„Der Euztäler" sollte io
keiuem Hause fehlen!

Birkenfeld, den 30. März 1933.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
unseren lieben Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel

Lehrera. D.,
im Alter von 33 Jahren nach langem, schweren
Leiden zu sich in die ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Karl Wesstnger.

Die Beerdigung findet am Samstag den
1. April, nachmittags4 Uhr, statt.

empfiehltfür die nächsteWochefolgendeSuppen:

Sonntag:
Montag:
Dienstag:
Mittwoch:

Moekturtle
LStchen
Eierbuchstaben
BatzreuLhee

Donnerstag : Frühling
Freitag : Rumford
Samstag : Kartoffel

Alle diese Suppen lassen sich ohne Zutaten
mühelos zubereiten mit

Knorr Suppenwürfel
1 Würfel - 2 Teller - 10 Pfennig

Ganz vorzüglich sind auch die praktischenA»« r
Fleischbrühwürfel! 1 Stange--- 5Würfel-- 17 Pf.
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